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Einführung in die Steue~ungs- und Regelungstechnik (I) Oipl.-Ing. H. FUCHS, KOT, 
OGMA, Berlin 

1. Einleitung 
Die künftige Entwicklung der Produktivkräfte wird durch 
die Forderung nach einer verstärkten Mechanisicrung und 
Automatisierung bestimmt. Ausschlaggebend hierfür sind 
nicht nur die notwendige Mehrerzeugung von Produkten, 
sondern ebenso die steigenden Anforderungen an die Quali­
tät der Erzeugnisse, die angestrebte Entlastung des Menschen 
von schwerer körperlicher Arbeit und die Behebung des 
Arbeitskräftemangels. Unter diesen Gesichtspunkten ge­
winnt die Steuerungs- und Regelungstechnik als eine wesent­
liche Grundlage der sozialistischen Rationalisierung aller 
Industriezweige ständig an Bedeutung. 

Die Automatisierung eines Vorganges oder Prozesses be-
-- inhaltet nich.t nur dic Probleme der grundsätzlichen tech­

nischen Realisierung, sondern auch die im unmittelbaren 
Zusammenhang stehenden Fragen, wie Rentabilität· eines 
Automatisierungsvorhabens, Qualifizierung von l\litarbpi­
tern bzw. Umsetzung von Mitarbeitern. 

Die Steuerungs- und Regelungstechnik hat in verschiedenen 
Industriezweigen unserer Volkswirtschaft bereits große Be­
deutung, so z. B. in tt"er Chemie, Energieerzeugung und -ver­
teilung, der Metallurgie und im Schiffbau. 

In den Industriezweigen Leicht- und Lebensmittelindustrie 
und in der Landwirtschaft sind die ersten Anfänge zu ver-

' zeichnen. Es ist einzuschätzen, daß in den nächsten 5 Jahren 
·auch in diesen Industriezweigen ein rapider Aufschwung des 
Einsatzes von Automatisierungsmitteln erfolgt. 

Für die Automatisierung in der Landtechnik sind allgemein­
gültige Vorbilder noch nicht bekannt geworden. AllS der 
Literatur sind einige Hinweise zu entnehmen, [1] [2] u. a., 
die den Schluß zulassen, daß gerade in der Sowjetunion 
große Anstrengungen auf diesem Gebiet unternommen 
werden. 

Beispiele flir die Anwendung der Steuerungs- und Regelungs­
technik, von denen später i~ dieser Artikelseric noch einige 
näher erörtert werden sollen, sind: 

Tiefgangregelung eines Pfluges, Nachführvorgang längs einei' 
Pflanzenreihe, Temperaturregelungen in Gewächshäusern, 
Höhenregelungen an Mähdreschern u.ä ~m. 

Auch in der DDR gibt es erste erfolgversprechende Beispiele 
fiir die Automatisierung in der Lal)dtechnik, für den über­
wiegenden Teil der land technischen Praxis steUt die Steue­
rungs- und Regelungstechnik jedoch noch Neuland dar, für 
das es rechtzeitig das notwendige Fachwissen zu erwerben 
gilt. Dazu soll diese sich über mehrere Hefte erstreckende 
Fortsetzungsreihe beitragen, indem Grundbegriffe vermittelt 
und Anregungen flir ein tiefer schürfendes Studium gegeben 
werden sollen. 

Außerdem wäre zu wünschen, daß im Verlauf der Diskussion 
über diese Probleme geklärt wird, wie in Zukunft auf diesem 
Gebiet auch in der Landtechnik ein alle Spezialzweige um­
fassendes, gut organisiertes und langfristig geplantes Vor­
gehen zu erreich eu ist. 

, 2. Begriffsbestimmung 
Für das Verständnis des weiteren Stoffes ist ;?:unäehst die 
Klärung der wichtigsten Begriffe, Benennungen- und Sym­
bole notwendig. Diese sind in der DDR in d·en Standards 
TGL 1t,091 und 14591 [3) und [4) festgelegt. Eine Erlälltc­
rung und Erklärung der wichtigsten Begriffe der Steuerungs­
und Regelungstechnik wird in [5] und [6) gegeben. 

334 

2.1. Mechani.ierung - Automati.lerung 

Bei primitiven Produktionsweisen muß der Mensch jede 
Arbeit, z. B. das Graben oder Sägen, mit seiner eigenen 
Muskelkraft verrichten. Der Mensch muß die Energie für 
den Arbeitsprozeß liefern und über einen geeigneten Infor­
mationsfluß den Arbeitsablauf kontrollieren. Solche Vor-

. gänge werden nach [7] Hantieren genannt (Bild 1). 

Bei einer Mechanisierung wird der Mensch zunächst von der 
direkten körperlichen Belastung befreit, indem ~ehinen 
zum Einsatz kommen, z. B. Sägen mit einer Motorsäge, 
Graben mit einem Bagger. Bei der mechanisierten Arbeit 
wird die Energie von einer geeigneten Maschine (mit Hilfs­
energie) aufgebracht. Der Mensch kontrolliert aber weiterhin 
den Arbeitsablauf (Bild 2). 

Die Automatisierung befreit den Menschen darüber hinalls 
von der oft eintönigen und ermüdenden lledienung der Ma­
schinen (Bild 3). Bei automatisch arbeitenden Anlagen wird 
die Energie von der Maschine geliefert und der Arbeitsablauf 
ohne

l 
Eingriff des Menschen überwacht. 

Eine Automatisierung von Vorgängen oder Pl'ozessen ist 
durch eine Steuerung oder Regelung möglich, Vorbedingung 
dafür ist die Mechanisierung des Arbeitsablaufes. Ein~ 
Automatisierung wird durch die nMSR-Technikl ermöglicht. 

2.2. Meuen 

Grundlage einer jeden Automatisierung ist die Messung der 
technischen oder physikalischen Größen. Größen, die ich 

Informalion 

Energie 
Dild-·1. Vorgang des Hantierens 

Bild 2. Mcchnnischer Vorgang 

\ 
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Arbeifsproze/Y 

Bild 3. Automatisierter Vorgang (Steuerung) 

Bild 4. Temperatur-Zeitdlagramm der A ullentemperatur (vereinfacht) 
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mcßtechniseh nicht erfass~n knnn, In ss l'n sich nicht in ge­
\\'üns('ht~ j' "'eise bceinflussen - 3150 "icht nutoJll'lIisicrelJ. 
Dic ;\ "fgahe eiN i\[essung l)('steht <l3I"in, üher geeigncte 
Signale Informationen über den Zustand oder d;)s Verhalten 
\"on zu nlltomntisicrenden Prozessen ZIl g-ewinll~n lind sie 
(·inrt" w(';t"'"("11 Yrr-al'beilllng z''1:(iingli(·h ZIl nwchen. J,·d .. 
Einri chlllng, die di,'s e Allrg'1he (·,'fillll , h'lil.\1 \I..rl(·illl'ir:htllng. 
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Es ist dabei stets zwisehell i\r('ß cillri~htung('n für den Labor­
bc(lad uild Jl('triehsmcßeinriehtllllgcn zU unterscheiden. 
LctzteJ'e si"d alk" Um\\"cltseinflüssen, wie Schmut/., Hegell, 
StoßbelastlJngcn u. a ., a usgesetzt und müssen entsprechend 
kons~'uiert sein. 

2.3. Steuern 

V01' der Definition des DegJ'iffes seL eil' Beispiel>"ngcfü hrt. 

Als Aufgabe gilt, die Innentemperatur eines dampfbeheizten 
Gewächshauses auf Grund biologischer Forderungen nach 
dem Verlauf der Außentemperatur (13ild 4) zu steuern. 
Diese ,Aufgabe ist durch eine Einrichtung lösbar, die Bild 5 
zeigt. Ein T emperaturmeßfühler mißt die Außelltemperatur, 
beaufschlagt eine Steuereinriehtung und diese übcr einen 
Motor das Ventil des Dampfzulaufes. Die TemperatU<' im 
Gewiichshaus wird sich elltspre chend der Menge dt's Damp­
fes einstellen. 

Den prin zipit'llen, von elen geriitetechnischcn Bcsollderhei ten 
abstrahierten Signalflußplan diesel' Steuerung zeigt Bild 6. 
Darnn können wir das Typische einer S teuerung erkennen 
(s iehe auch [:J]). 

Das Stellern ist ein Vorgang in einem abgegrenzten System, 
bei dem eiJle Größe nach einer bestimmten Gesetzmäßigkeit 
eine andere Größe beeinflußt. Der Vorgang der Steuerung 
Wuft in einer Stcucrkette ab. Der Wirkul1gsweg ist nicht wie 
hei einer Regelung (siehe 2.~) geschlossen. 

I '1 unserem Beispiel wird die Außentemperatur genWSSl'lI, 
"bel' die Innentemperatur gesteuert. Es wird nicht di e gl" 
messene Größe (Außentemperatur) becinflußt. 

Bestimmte Arten der Steuerung sind als Fernsteuerllng oder 
Programmsteuerung bekannt geworden. Aus der Sowjet;­
lInion sind Anwcndungsfiille zur Fernsteuerung von unhe­
mannten Tr'1ktoJ'en bekannt geworden, die allerdings auch 
heute noch nicht über da s Verslichsstndi'lI111 hinallsg"kom· 
men sind. 

2.4. Regeln 

Auch hierbei wollen WIr wnüchst ein Beispiel belJ'nelttcn. 
Aufgabe ist, die Temperatur eines gasbeheizten Indu~t J'ic­

ofens automatisch konstant zu halten. Das l'rillZip einer 
solchen TemperuturregcJ.ung zeigt Bild 7. 

?vlit einem Kontaktthcrmom cleJ' wird die Templ'rntur des 
Ofens gemessen und über ein Mngnetventil die (;aszufuhl' 
reguliert. Dabei wird di e gemessene Größe (Temperatur) 
wierl er durch die automatische Eimichtllllg bel'influßt. 

Abstrahiert man di/'sl's Beispiel VOll all"n geriitetechnisehell 
Besondcl'heiten 11 II f\ belr:lchtet nur die funktionellen Zu­
sammenhänge, so ergibt sich das allgl'meingiiltige Prim.ip 
('inn Rcgl'lllJlg in flild 8. 

Man \"('rst('ht lIuter einer HegellllLg einen geschlossenen 
Wil"kungsa bl:1uf in ein cm aus der Hege1strecke (fiS) und 
der Regcleinriehtllng (H.E) bestehenden Kreis, in dem eine 
technis ch-physikalische Größe (Rcgelgl'öße x) ständig ge­
messen und mit einem Sollwert X s verglichen wird. Die 
Stellgröße wirkt jewcils so auf die Regelstrecke, cbß sich 
die H.egelgröße J; dem Sollwert Xs annähert. Dl'r negelkr('is 
hnt also die Aufgabe, die R egelabweichung 

gd,en zu lassen. 

Wenden wir diese Begriffe auf unser ('ingangs angegebenes 
Beispiel an, so finden wir die folgenden Beziehungen: 

Regelgröße x Temperatlll' 

Sollwert Xs 

Stellgröße 

Regcls trecke/ 

Regelcimichtung 

Einstellungcn der Kontakle arn 
Kon ta ktthermometer 

S tellullg des Ventils 

gasbcheizt''\" Indllstrieofen 

a lle EinrichtLllJgeJl zur Ht'gclung 
(]{ontaktthermomctcr und i\1ngnet­
veJltil) 
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In Bild 9 ist der Temperaturverla uf im Ofen angegeben. 
Steigt die Temperatur, so steigt die Quecksilbersäule im 
l(oJll:JkuhcI'IHometel'. 113t sie den Kontakt 2 (llild 7) er­
reicht, so besteht übel' das Quecksilber eine elektrisch leiteJlde 
Verbindung, und das Magnetventil drosselt die Gaszufllhl·. 
Daraufhin kühlt sich der Ofen ob, bis die Queeksilbersäu[e: 
den Kontakt 2 verläßt. Die elel<trisehe Verbi ndung ist unter­
brochen, und das Ventil erhöht wieder die Goszufuhr, also 
die Temperatur steigt. So kommt bei dieser Art der Rege­
lung ein Pendeln zwischen zwei Punkten um den Mitt .. lwert 
zustande. Das ist eine Möglichkeit des Aufbaues einer Rege­
hlllg, die Zweipunl<tl'egelung genannt \Viy·(!. In elen m eis tl'n 
Füllen ist ei ne stetige Änderung der S tellgröß e möglich. D::ts 
hat keinen Einfluß ::tus das Prinzip der Regelung, sondern 
nur auf die gel'ätctechniscbe Ausfühl'llllg. 

Um bestimmte Leistungen an den S tellgliedern ::tllfzubrin­
gell, sind bei den lneisten Regelkreise n Hilfsenergien not· 
wen dig. Dan::t ch lassen sich elektr isch e, pneumat ise he bz\\'. 

hydraulische Regelkreise unterscheiden. Das metho'disehe 
H erangehen ::tn den l1egelkreis ist un::tbhängig von der 
llilfsellcrgie. 
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Die 11. Agrarflugkonferenz in der VR Bulgarien Avio-Hauplagronom W. BRITT, KOT" 

Zu Fra ge n d(' s Agrarßuges f::tn d in d e r letzlen SeptembeTwochc WGf; 

in lk r VR Bulgudcn di e zwe ite inle l'n ~\lion a l e J(onrel'('nz s lall. D .. l70 1.I 

ha Ue de r nal für gegen seitige \"il'ls'chartsl lilrc die A~f'a fnllg,<;pez i ,lti s lf'n 

seine r l\JitgliedslJ.nd er e ingelad e n, 

Über den Entwicklungsstand in den Ländern des 
RGW 
Die gl'ünd lich voruereitete I( o nferellza rbci l. \"erlie r entspl'ecilend dem 
Al'he il ~pl:l n deI' S tiinriigen Kommission für Transport d es RG\,y sowip. 
in lJhereinF-l.immung mit dem unte r l'lilwil'kung aller beteiligten Läll­

d er .111sgcarbeiletl'n PI'OSI':llllm. tTuer die Entwid .. hmg- des avio ·chemi­

scllell Flugdiensles, sei t, der e rs len i\gnnnugkonfere n z, die 1960 in Berljn 
st<:lUfano, bcrichte ten die J.p- iter dCI' e inzelnen Delegationen in ei n em 

e infühl'('nden He(eral. 

Oie DeL'icht c fs laltung ze igle eine kontinlli e l'liehe Entwiddung diesc<; 
SonucI'zweigc5 ue ,' ziv ilf'1l Luflfahrt in a ll ('n Lfind ern und u estätigte , 

daß d er Agoral'nug in den sozia listi sch en LiimJern planm:ißig nusgcbFwt 
wird lind zun e hmend ~n Dedeutung gewinn!.. Hinsichtlich der zun e h­
m e nden Effektivität und Ausweitung s ind in (tel' übrigen \\'elt eben" 

r:lll,<; Tend e nze n zu verzeichne n , wie dem Df' l'icht von der 3, Ko nfercn z 

ries Inlc rnational en Agr~lI,nugzentrHms (IAAC), di e im Friihj:lhr 1!)G6 in 

/\,.nh eim (JlolI.~nd) slall(:md, zu enlnehmen W<ll' , 

\\'ä hre nd d es .T~hl'cS 1966 s ind a ll e in VOll den Mitgliedsliindcl'n dcs 
HC\V in~ges"lT1t 65 ,S ~lilI. ha land- und fors twirtsch::.fllichcr Nlltznäche 

:l,"io"chemisc.h be<1rhrite t worden i un s e ntspricht rT('m Um fang d e r 
A:;l'arnlq;leisllilIge ll der gCS(l mten ijhri~en \V(')r. im ~Icich e n Zeil.raum. 

1970 wird sich ti er Flllgzr ug-einsntz zur Deld imjJfllng vo n KJ';"nli,hc iten 

\lrlcl Sdl iidlingen in J,(ln<l wil'l.sch;'lfl s- lind FOl'stkulturc n, 7.\11' Düngung 

lind für a\'io-chemi scl. c Sondcrilrl>eilrn innerhalb der nr.\V-i\filgliects' 

IJndc r auf 1"'3,:> i\lill. ha e rll <i hen. ( :\\Irt eil\lng in T'lfel 1) 

i\"e ben tlcr UdSSR ist di c Entwicklung des Agrarnugcs ill dcl' YCl Hul" 
g<1r ie n und in deI' CSSn. o.ußcrordcntli('h forcicrt. Di esc Enlwid~lun6 

ha t iJesont"l('rs in Bulgari.cn ihre U"S::lcJIC in der Expol'taltliviliit bei 
rnanzenprol!uI.:t r n , den \Y('inbnu m it e; nbezoge n , Der fiir die DDH 

,"erJorengl:gan genc ,,3, PI:1[z " unter den Ag.'arOllgländern in FIIJ'opa ist 
ni cl .t unriihmlieh, Imm erhin haben \\'il' e ine n Leachl lichen Entwicl<­

IlIlIgosstinul CIT6cllt und gc pTnnt. Gcgrnübl'1' 19Gß mit !J()O Thn = 
nOG TKlw' soll e n die Lri ' llin gen der Interflug in der SOZi;lli"Iisch l'J"r 

Land\\'irtschart der DDr< J0iO t 400 Tha = 2800 TKha belJ'ogen. Diese 
Le i~tungss l cigel'Llng e ntspricht rlC'1' ßrdarfsc l"milllung für a\'io -(:h('mi ~clw 

Tarel I 

1,c: i,"':f.u nge(l durch tlf'1l LlIlc!,,'j,.ls chaflsJ'ClL !l el' DDR und soll nlll deI' 
Knpilzibl der Hocil'ngt' I'i ite :lhgrs lilllmt w (' nle ll , 

Im Yrr llHl( der Y(oniel'en z W;1I" (,l'k(' nnllD,I', daO homplf' xc Halion:lli· 
sierllng:~ rnal.)ni1hlll c n !J('i allen }o'llIgzcughalte,'n :w( e ine w('itcr l~ 

T..ri s tun g-;s leigr:l'lI11g, :111( ' 1' a\l('h auf dic knnl,J'rte Koslew\.~ nl~llO g :Hl sgC'" I 

J' idllet :;ind , 

Im V () l'd\~ rgl'ulld s teht di t: Y(,J'l'iIlg-el'\ln~ der F lug7oellg-rypr n hei dN\ 

einzeln e n Holl.C)·n , die Spezialisi e l'ung d ei' Ltlftfahrz(,lIfrf": für Agrar" 

ßIJ gzwecke lind die \,"citc rentwicl<.'lung vOII"" gl'il l'ehemil,ul ir n, in sueson­

.I e re dcr Diin~(' mi[lcJ rlil' Applil(ill. ionen ilUS d er Luft, 

:\lIel. <11 ' 1' Anteil der lIuusfhrnuher im Lllrtfahr7.C ugp,1l'k wird 7olIn('1I , 

lTIen , ))ie~cs Vol"1'abf'Jl hat die weitere Ersddi eßung von Produktions" 

gf' hirt.f'n 7o\U1"I Ziel, in dellen dir herl"i ~ ",mlichc T('('hnik \'ersagt 

{:\(jUelgchirgslagcn ll.>; w,L z. D, DUnglill g , 'o n Griinln llu jn ILlnglngcn 

zwis('hen 25 his Ij j % Neigung. 

TJfeJ 2 ('nlhiilL e in e Uhcl'sicht iihel' di e g'('g'enw:i.,tige Xut zll ng- OPl' Fhlg­

zeugtypen, 

Aktuelle Fragen des avio-chemischen Einsatzes 
Jn d en -i\l'ueitsgruppen d e r Spezi.:llislen wurd e iiher .:1klu('l!c Prohleme 

u(""'atcll, von d('nell h ier nur die haupt süchlicben l'l'wi:ihnt werden 
klinnell : 

\"(,l'bes::) ('rung d l'r YCl'wcnclung von Flugzcugen bei der chemischeIl 

l Jnkr.1uLbelü impfung und der chemi schen Dcfoli<1 t.ion (entbliiUcrn, ,) 

In\\', Dessik atio n (austrocl\nf'n rier pn:1Tlz('n), 

.\llwenJung von Fungiziden mit Hilfe VOll Flll gzeug-en, 

Ein sa lz von IIllbschrnubern Lei der Sch~idlillgsucki.imllrllng lind tipI' 

Düngung im Obst-, \Vein· lind Hopfe nbau, 

M et hod e ll deL' Bel,;i.impfnng von Yd<lon' t) 2 jm TIuOl<ln- und Ve lcri­

niirhygiene-Sekl.or sowi e von Nagetieren l!", Feldkultuten, 

Stand der Enlwicklung v on l\lill ~ raldüllgemitteln für a vio- te chnisch e 

Anwendung, \Vegc zu,' El'weilel"llng und VervoH1'Olllmnung der 
1l1ialitatlv €' Tl Applil"i11ion, (n~bei wurden die Möglich keiten c inf'l' 
nllSsig-c n nlnlldüngl1ng rnit c inb("I.og-en), 

Inlerflllg, BT \Virtschaftsßug 
J Koe fß zienten h el<lar = inte rnationale Kcnn%iffel', Sic ermöglicht den 

Vergleich d er unterschiedlichen Ldstungen je Flu gHunde bei den 
verschiedenen Arbeitsarten und Aufwandmengen je T-Tekt.m' 

2 Tt'ügcr von Krankheit.selTeg€'t'n 

Avio·e h e tnischrr Einsill:!, in dell I1C \\ ' - Ländern T u f( ' 1 2 , J"IIJ l;zrug-typrn 'lind ihr EinsR lz 

1 U6G gelds let Plan j \)70 5 tarrfHigdriugzeuge }[ 11 uscltrauher 
[Th.] rTh nl J.nnd AN·2 An·2M JA,II JAI(12 PZT.IO I z-n .TA I( 18/ ~Ii·t Mi·2 ](A·1 5 

v n Jl :! OIG ,O J (jOO ,O \' 1\ ß X X X X 
UVJ\ ::1, [;, 0 j J .,0,0 uvn X 
DIHI 560 ,0 J 1,00,0 DD 1\ X X X 

\" 1\ P X X \'n p 225,0 J iO,O S lIR X X 
UdSS H 02000,0 1.33 00 0,0 UdSS]\ X X X X X X 
es.<; 11 ß7 ,I'l ,O 2 1 ~I"n <: ~SI1 X X X 
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